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òòWARUM EIN ANERKENNUNGSSYSTEM FÜR LEHRENDE 
IN DER ERWACHSENEN- UND WEITERBILDUNG?

In Deutschland leisten ca. 530.000 Kursleitende, 
Trainerinnen, Dozenten – kurzum Lehrende – einen 
wesentlichen Beitrag zum Erfolg von Weiterbildungs-
angeboten. Hinsichtlich ihrer Qualifikationen und 
Kompetenzprofile ist diese Gruppe sehr heterogen. 
Ein Grund dafür sind fehlende Kompetenzstandards, 
die Anforderungen an das Wissen und Können Leh-
render definieren. Ihre oftmals prekäre Beschäfti-
gungssituation ist zudem ein Ausdruck dafür, dass 
professionelles Lehrhandeln insgesamt noch zu we-
nig anerkannt wird. 

Das vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung geförderte Forschungs- und Entwicklungs-
projekt GRETA I hat von 2014 – 2018 „Grundlagen 
für die Entwicklung eines trägerübergreifenden  
Anerkennungsverfahrens für die Kompetenzen Leh-
render in der Erwachsenen- und Weiterbildung“ ge-
schaffen, mit dem Ziel, die Professionalität zu erhö-
hen und die Weiterbildung insgesamt zu stärken. In 
enger Abstimmung mit Dachverbänden aus relevan-
ten Bereichen der Erwachsenen- und Weiterbildung 
wurden Strukturen vorbereitet für eine Förderung 
der Professionalitätsentwicklung auf zwei Wegen: 
Lehrenden sollte zum einen die Gelegenheit gegeben 
werden, ihre bereits auf non-formalen und informel-
len Wegen erworbenen Kompetenzen zu validieren, 
d.h. anerkennen zu lassen. Zum anderen sollte die 
Teilnahme an Fortbildungen und Qualifizierungsan-
geboten als Weg der Professionalitätsentwicklung 
von Lehrenden gestärkt werden.

Grundlage ist ein Kompetenzmodell, das alle relevan-
ten Kompetenzen abbildet, die für eine Lehrtätigkeit 
erforderlich sind – unabhängig vom Fach, Auftrag-
geber oder der Beschäftigungssituation. Damit bie-
tet das Projekt erstmalig Orientierung über Kompe-
tenzanforderungen Lehrender. Lehrende können ihre 
non-formal und informellen Kompetenzen validieren, 
d.h. anerkennen lassen. Train-the-Trainer-Angebote  
können in Bezug zum Kompetenzmodell gesetzt und 
die Inhalte ausgewiesen werden. 

 

òò GRETA II – PILOTIERUNG DER GRETA-INSTRUMENTE

Unter dem Motto „GRETA - kompetent handeln in 
Training, Kurs und Seminar“ ist im November 2018 
eine weitere, dreijährige Projektphase gestartet mit 
dem Ziel, die GRETA-Instrumente und -Konzepte 
in verschiedenen Settings zu pilotieren. Lehrende, 
Weiterbildungsbildungseinrichtungen und sonstige 
Interessierte können die Instrumente passend zu 

ihren Bedarfen nutzen. Möglich ist z.B. die Nutzung 
eines Reflexionsbogens erwachsenenpädagogi-
scher Kompetenzen bis hin zu einer vollständigen 
Validierung der Kompetenzen. Mit dieser Ausrich-
tung des Projekts wird der Vielfalt der Weiterbil-
dung Rechnung getragen.

òò GRETA-KOMPETENZMODELL

Das GRETA-Kompetenzmodell bildet alle Kompeten-
zen ab, die für eine Lehrtätigkeit erforderlich sind. Es 
wurde in enger Zusammenarbeit von  Wissenschaft 
und Praxis konzipiert und bildet gemäß einem ganz-
heitlichen Kompetenzverständnisses nach Franz 
Weinert (vgl. Weinert 2001) verschiedene Dimensio-
nen der professionellen Handlungskompetenz Leh-

render ab (vgl. Lencer, Strauch 2016). Das Modell 
geht von typischen Anforderungssituationen bei der 
Planung, Durchführung und Evaluation von Bildungs-
angeboten aus und definiert darauf bezogene er-
wachsenenpädagogische Kompetenzaspekte, -berei-
che und -facetten.
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òò NUTZEN DES KOMPETENZMODELLS 

áá Bestandsaufnahme und Weiterentwicklung von Kompetenzen  

áá Adaption des Modells für die eigenen Bedarfe

áá Vorlage für Personalentwicklungsgespräche
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òò VALIDIERUNG MIT DEM PORTFOLIOPLUS

Die Anerkennung von non-formalen und informell erworbenen Kompetenzen über so genannte Validie-
rungsverfahren wird von der Europäischen Union seit langem gefordert. Insbesondere Lehrende in der 
Erwachsenen- und Weiterbildung haben ihre professionellen Handlungskompetenzen überwiegend in-
formell erworben. Diese sind ihnen oft nicht bewusst, Lehrende können sie daher nicht gegenüber Dritten 
ausweisen und objektiv darstellen. Mit dem Validierungsinstrument PortfolioPlus erhalten Lehrende die 
Möglichkeit, über ihre Kompetenzen zu reflektieren, diese im Abgleich mit dem GRETA-Kompetenzmodell 
zu dokumentieren und anschließend anerkennen zu lassen.

Das PortfolioPlus wird durch geschulte Gutachterinnen und Gutachter bewertet. Die Ergebnisse werden in 
einer Kompetenzbilanz dargestellt und den Lehrenden in einem Beratungsgespräch rückgemeldet. 

Der gesamte Prozess ist darauf ausgelegt, die Kompetenzentwicklung von Lehrenden, Trainerinnen und 
Trainern sowie Dozentinnen und Dozenten anzustoßen und zu unterstützen. 

òò SELBSTREFLEKTION – OHNE BEGUTACHTUNG

Lehrenden bietet der GRETA-Reflexionsbogen die 
Möglichkeit, sich mit den eigenen Kompetenzen zu 
beschäftigen und eine strukturierte Selbsteinschät-
zung vorzunehmen. Sie gibt erste Hinweise auf das 
eigene Wissen und Können und regt zum Weiterler-
nen an. Der Reflexionsbogen enthält u.a. auch Fragen 
aus dem PortfolioPlus und bietet so einen ersten Ein-
blick in das Instrument. 

 

òòMAPPING VON FORTBILDUNGSANGEBOTEN

Für Lehrende gibt es eine Vielzahl von Train-the-Trainer-Angeboten, die jedoch nicht systematisiert sind und 
unabhängig voneinander existieren.

Bildungseinrichtungen können ihre Train-the-Trainer-Angebote mit Hilfe eines Mapping-Verfahrens auf 
das GRETA-Kompetenzmodell beziehen. Die Ergebnisse des Mappings lassen sich grafisch darstellen und 
perspektivisch auf der Fortbildungsdatenbank Qualidat ablegen. So können Lehrende gezielt nach Fort-
bildungen suchen, die Kompetenzen aus dem Kompetenzmodell abdecken.

òò NUTZEN FÜR LEHRENDE

áá Nachweis und Anerkennung von 
überwiegend non-formal und informell 
erworbenen Kompetenzen

áá Anstoß für Weiterbildung

áá Individuelle Karriereplanung 

áá Langfristig verbesserte Wettbewerbsfähigkeit 

òò NUTZEN FÜR EINRICHTUNGEN

áá Ausweis der Qualität des Bildungspersonals

áá Bestandsaufnahme von 
Kompetenzen Lehrender

áá Vereinfachte Personalrekrutierung 

áá Strategische Personal- und 
Organisationsentwicklung

òò NUTZEN 

áá Zielgerichtete Suche nach passenden Train-the-Trainer-Angeboten

áá Transparente Darstellung der Fortbildungsinhalte 

áá Unterstützung für eine kompetenzorientierte Ausschreibung von Train-the-Trainer-Angeboten

áá Stärkung der Nachfrage von Train-the-Trainer-Angeboten

òò NUTZEN  

áá Bietet praktische Hinweise zum 
Weiterlernen

áá Ermöglicht angeleitete Selbstreflexion 

áá Bietet Einblick in das PortfolioPlus

áá Kann im Rahmen von Train-the-Trainer-
Fortbildungen für Lehrende genutzt werden 

lehren – trainieren - Seminare leiten
Portfolio meiner pädagogischen Handlungskompetenzen 
für die Erwachsenen- und Weiterbildung
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Dokumentation Begutachtung Beratung Kompetenzbilanz

1. Schritt
Information 
und Beratung 
zum Mapping

2. Schritt
Abgleich von Fortbildungs-
inhalten mit dem GRETA-
Kompetenzmodell

3. Schritt
Visualisierung 
der Ergebnisse 
(Mapping-Profi l)



òò AKTEURE 

Ziel des Projektes ist das Sammeln von Erfahrun-
gen mit der Nutzung des gesamten GRETA-Inst-
rumentariums in unterschiedlichen Handlungs-
feldern, Teilbereichen und Einrichtungstypen der 
Erwachsenen- und Weiterbildung. Hierzu werden 
in einem Bundesland im Sinne einer koordinierten 
Strategie Supportstrukturen mit einem HotSpot 

und weiteren Nutzungspartnern sukzessive auf-
gebaut. Darüber hinaus werden die GRETA-Inst-
rumente im Sinne einer Grassroot-Strategie bei 
weiteren Nutzungspartnern bundesweit erprobt 
werden. Alle GRETA Projektpartner finden Sie auf:  
www.die-bonn.de/greta 

òòWIE KÖNNEN SIE DIE PRODUKTE VON GRETA NUTZEN?

Sie sind Lehrende oder Lehrender und wollen über 
Ihre erwachsenenpädagogischen Kompetenzen re-
flektieren oder sie sogar validieren lassen? 

Sie sind Vertreterin oder Vertreter einer Bildungs-
einrichtung und wollen eines der GRETA-Produkte 
nutzen?

Sie bieten Train-the-Trainer Fortbildungen an und 
wollen die Inhalte Ihrer Angebote am GRETA-Kom-
petenzmodell ausrichten?

Zum Einstieg empfehlen wir Ihnen die Handreichung 
zum GRETA-Kompetenzmodell. Darüber hinaus bie-
tet Ihnen der GRETA-Reflexionsbogen die Möglich-
keit, sich selbstreflexiv mit Ihren Kompetenzen aus-
einanderzusetzen, ohne eine externe Bewertung. 
Diese Produkte können Sie von unserer GRETA-Web-
seite www.die-bonn.de/greta herunterladen. 

Sollten Sie darüber hinaus als Nutzungspartner 
am Einsatz der Instrumente in Ihrer Einrichtung 
oder als Lehrende oder Lehrender an einer Vali-
dierung interessiert sein, so wenden Sie sich an die 
GRETA-Koordinierungsstelle im DIE. 

òò GRETA AUF EINEN BLICK

PROJEKTKOORDINATION
Deutsches Institut für Erwachsenenbildung –  
Leibniz-Zentrum für Lebenslanges Lernen e. V. 
Heinemannstraße 12-14, 53175  Bonn

ªª www.die-bonn.de

PROJEKTLEITUNG (DIE)
Prof. Dr. Josef Schrader (wissenschaftliche Leitung) 
Dr. Peter Brandt (strategische Leitung) 
Dr. Anne Strauch (operative Leitung/Koordination)

LAUFZEIT (2. PROJEKTPHASE)
Dezember 2018 bis November 2021 

FÖRDERUNG
Bundesministerium für Bildung  
und Forschung (BMBF) 
Förderkennzeichen: W139400

ANSPRECHPARTNERIN
Dr. Anne Strauch (DIE)
Telefon: +49 (0)228-3294-172
E-Mail: greta@die-bonn.de
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KONSORTIUM

Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten e. V.

ªª www.adb.de

Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben

ªª www.arbeitundleben.de

Bundesverband der Träger beruflicher Bildung e. V. 

ªª www.bildungsverband.info

Dachverband der Weiterbildungsorganisationen e. V.

ªª www.dvwo.de

Deutsche Gesellschaft für wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium e. V.

ªª www.dgwf.net

Deutscher Volkshochschul-Verband e. V.

ªª www.dvv-vhs.de

Deutsches Institut für Erwachsenenbildung 
Leibniz-Zentrum für Lebenslanges Lernen e.V.

ªª www.die-bonn.de

Verband Deutscher Privatschulverbände e. V.

ªª www.privatschulen.de
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koordinierende Stelle
+ GRETA-Konsortium

GRETA-Hot-Spot

Nutzungspartner

Gutachter/in

Lehrende

Akteure in GRETA

Erprobungsregion

http://www.die-bonn.de
mailto:greta%40die-bonn.de?subject=
http://www.adb.de
http://www.arbeitundleben.de
http://www.bildungsverband.info
http://www.dvwo.de
http://www.dgwf.net
http://www.privatschulen.de
http://www.dvv-vhs.de
http://www.adb.de
http://www.arbeitundleben.de
http://www.bildungsverband.info
http://www.dvwo.de
http://www.dgwf.net
http://www.dvv-vhs.de
http://www.privatschulen.de


www.die-bonn.de/greta

Bonn, im Januar 2019
Fotos: Rothbrust / DIE
Grafik: Medienarchitekten Bonn

www.die-bonn.de/greta
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SelbstwirksamkeitsüberzeugungenEnthusiasmus

Eigenes Rollenbewusstsein

Engagement und Distanz

Umgang mit Feedback/Kritik

entwicklung

Lehr-Lernmethodenund –konzepte/(digitale) Medien

Lerninhalte und -ziele

Rahmenbedingungen und (mediale) LernumgebungenOutcomeorientierungTeilnehmerorientierungModeration/Führung von Gruppen

Umgang mit Diversität

Lernberatung
Lernbegleitung/Lernunterstützung

Kollegiale Zusammenarbeit/Netzwerken

Kooperation mit dem Auftraggeber

Curriculare undinstitutionelleRahmenbedingungen

und Prinzipien

Adressaten

Pädagogische Werte

Menschenbilder

Pädagogische Haltung

Kompetenzbilanz  Marie Musterfrau

Portfolioplus

Das Akronym GRETA steht für „Grundlagen für die Entwicklung eines trägerübergreifenden Anerkennungsverfahrens für die Kompetenzen Lehrender 

in der Erwachsenen- und Weiterbildung“. GRETA ist ein vom Deutschen Institut für Erwachsenenbildung koordiniertes und vom Bundesministerium 

für Bildung und Forschung gefördertes Forschungs- und Entwicklungsprojekt. Die Kompetenzbilanz ist ein vorläufiges Ergebnis des Projekts GRETA 

und wurde im Rahmen der Erprobung des PortfolioPlus ausgestellt. www.die-bonn.de/greta.

Die Kompetenzbilanz ist in Grundstufe (grün) und Aufbaustufe (blau) unterteilt. Ihr zugrunde liegen die 

sechsstufige kognitive Lernzieltaxonomie nach Anderson et al. (2001) und die fünfstufige affektive Lernziel-

taxonomie nach Krathwohl et al. (1975).

lehren – trainieren - Seminare leiten
Portfolio meiner pädagogischen Handlungskompetenzen 
für die Erwachsenen- und Weiterbildung
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